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Berner TPodicnctironik
Gaaenosscnscftaft.

2 ®ie Bon gerrn 23unbegpräfibent gorrer
anfä^ItdE) her Beratung beë Storanfcptageg für
1913 im ©tänberat gehaltene Stcbe über ba§
S3 e r p ä 11 n i ë g roif cp cn bcr © cp ro ci g uitb
Italien pat überall in unferem Sattbe unb
nittf) barüber pinaug einen günftigen ©mbrud:
gemaept. ®en âiuëfûprungen gerrn gorrerë ift
SU entnehmen, bag ber S3unbeërat megen beë

gepartifclë beê großen Suriner 231attcë „Stampfl"
bei ber italienifcpen Regierung Borftellig mürbe,
bie iprerfcitg ben Befag'ten Slrtifel alë unquati«
figierbar bcgcicpnetc unb ipr Scbaucrn auëfpracp.
23egügticp ber „Qrrebcnta" giaubt ber gerr
23unbeëprâfibcnt, liege eine unmittelbare ©cfapr
nidfqt nur. ®ie ©tellung biefer Partei fei mit
ber ber 2Mbeutfcpcn im beutfepen Sîeicp su Oer»

gleichen ; bie Sätigfeit beiber Bcftcbc Bornepmlicp
barin, ben eigenen ^Regierungen ©eproierigfeiten
gu bereiten. ®ie italienifcpe Stegierung pabe mit
biefem Sreiben nieptë gemein, ©cgen bie geftungen,
bie Italien an unferer ©i'tbmart baut, laffe fiep
nieptë einroenben; baë fei eben ©aepe Raitens,
baë auep gegen feinen 23unbeggenoffen Dcfterreicp
geftungen baut, opne bap btc§ bem Sllliang«
Berpältnig fepeinbar ©tittrag tue. ,gn Italien fet
übrigeng, felbft in politifcpen Greifen, bie SRei-

nung ftarf Berbrcitct, gloifcpen unë unb Defter«
reiep beftünbe ein gepeimer 23ûnbnië0ertrag; bap
bem niept fo fei, pabe er fepon lepteg gapr einer
pocpgeftetlten italienifcpen ißerfünlicpteit gegen«
über gefagt. ®et gerr pabe aber beim Slbfcpieb
erflärt, bap er tropbem an bie SIfliang glaube!
21m Scpluffe feiner Stebe gab gerr gorrer bem
SSunfcpe Slugbrucf, ltnfere greffe möcpte baë
S3eftrebcn beë 23unbeërateë, bie guten 23egiepungen
SU gtalien aufreept gu erpalten, unterftügen.
©r meinte, neben ber ißflicpt ber greffe, auf alleë
aufmertfam gu maepen, beftpe fie aitcp bag Stecpt,
guroeilcn gu feproeigen!

®ie „Stampa" felbft pat non ber Stcbe beë

gerrn gorrer 9totig genommen, allerbingë naep
iprer 2lrt. gm übrigen fängt man in gtalien
an, „abgu roicgcln". gn ber italienifcpen
gotelreBue roirb bie „©tarnpa" gietnlicp unfanft
Sitr Drbnung geroiefen. Slucp ber italienifcpe
Sîammcrabgeorbnete © p i c f a pat bie megen ber
21uëroeifung DliOettië eingereichte gnterpcllation
Surücfgesogen. SBenn auf Beiben Seiten mieber
nücpterne ©rroägungen unb Stupe ipiap greifen,
fo ift bag fepr su begrüpen. ®aë foil unb barf
unë aber niept ptnbern, rote gerr gorrer fiep
äupertc, auf ber .gut su feilt,

gm 9t ationalr at mürbe gunäepft bie 23c«

ratung über bie Vorlage beê 23unbeërateê betreffenb
Slbänberung beë 21 r 1.19 0 b e r 9R i I i t ä r«
organifation fortgefept. ©o gietnlicp in allen
Sagern pulbigte man ber SInficpt, bie burcp bie
ffltilitärorganifation unb Sruppenorbnung ge«
ftpaffenc Stellung ber Sïommnnbautcn ber geereê»
einpeiten berlauge eê gebieterifcp, bap bie oberften
geerfüprer ipre ganse Straft beut Sommattbo
mibntcn unb bap mit beut ®i(ettantiëmuê in ber
pöperen Sruppenfüprung nun enblicp einmal
citbgültig geßroepen merben tnüffe. 9tur in ber
gut ©rreiepung be§ gieleê su Wäplenben gorm
gingen bie ÜReinungen auêctnanber. ©ine ÜRinber«
peit fpraep fiep bapin auë, bie îRegelung biefer
grage pabe, roie e§ ber 23unbe§rat Borfcplage,
auf bem SBege ber ©efepgebung su gefepepen,

mäprenb bie 9Reprpeit bafür pielt, bie gegen«
roärtige gaffung bc*3 Slrt. 190 ber 2Ri(itärorga«
nifation räume bem 33unbe§rat bie Sïompctens
ein, bie ©ntfcpäbtgnnggfrage im ©intte ber 2Sor«

läge be§ 33unbeërate§ 31t regeln, ©ie beantragt
baper, beut Sefcptuffe bcê ©tanberateâ sus""
ftimmen. Sopner beantragt ©tre-tepung ber
UnbereinBarïeitëbeftimmungen in giffer 2 biefeg
23efcpluffeg, mag mit 113 gegen 31 Stimmen Be«

fcploffen mirb. ®ic SRotion bon ©tänberat ffiuns
Betreffenb Vorlage eineg ©efepentrourfeg gegen
bie ® oppelBefteucrung mürbe opne Dppofition
erpeblicp erflärt. ®te Siorlage über bie 9tcu«
organifation beg Sanbfturmg rourbe gut«
gepeipen. ®ie 9Jîotion Sïitfli Betreffenb Scpaffung
eineg Sterfaffunggartifelg gur Serbefferung ber
SBopnunggberpältntffc mirb bout 9Rotionär
Surüctgegugcn, naepbem berfelbe bon SBunbegrat
®ccofopct al§ nnaugfüprbar betämpft mürbe,
gntereffant geftaltete fiep mieberum bie ®cbattc
über bie SRotiun 23 a tmer (© e t r e i b c b e r f 0 r g u tt g),
moBei bie mipltcpe Sage unfereg Sanbeg, bag für
% feineg 23rotbcbarfg auf bag 2luglanb an«
geroiefcit ift, in erfepöpfenber SBeife gut' ©praepe
tarn. ®ie SRebner aller Parteien gingen barin
einig, bap bie Siegelung biefer grage bringenb
fei. Söäprcnb bie einen glauben, burcp bermeprten
23au bon Sagerpäufcrn, in benen bag ©etreibe
grätig gelagert merben fünnte, burcp gerabfepung
ber graeptgebüpren, ©cpaffitng einer gaitbclg»
abteilung für ben ©etrcibepanbel, finangielle
Unterftüpitng beg inlänbifcpen ©etreibebaueg,
fönne eine Sanierung perBeigcfüprt merben, finb
anbere ber Uebcrgcugung, bap nur bag 99ionopol
pier gritnblicp SSanbet fepaffen tönne. gmeimal
griff gerr 23unbeërat 9Rotta in temperament«
boiler Siebe in bie ®iëtuffion ein, ttm erpobene
Slnfcpulbigungen rieptig gtt ftellen uttb bie gat«
tung unb bie SJiapnapmett beg 23unbegrateg flar
gu legen. Stacpbem noep gerr girtcr eine per«
föntiepe Slngapfung feiteug beg gerat fßflügerg
peimgefepiett, mürbe bie SJiotion einftimmig er«
peblicp erflärt. ®ann Begann ber état bie 23c»

ratung beg 25 0 r a n f cp 1 a g e g für bag g a p r
1913. SRameng ber ginangfommiffion referierte
gerr planta, ©r ftellte feft, bap, trop bem
fonftatierten guten SBillen bcë 23unbegrateg, eine
ncnnettëmerte ©rfparnig niept ergielt merben
fonnte. gmmerpin glaubt er, eg fiepen fiep Bei
ben 23auten, im SubBentiongmefen, beim SRilitär
unb Beim SBefoIbunggmefen noep Bcbcutenbe
©umnten erfparen. gu Begrüpen fei bie Scpaffung
einer tpettfiong« unb gilfgfaffe für bag gefamte
iperfonal, bie ben 23unb niept mcfentlicp teurer
gu ftepen fotnine, alë ber gegenmärttge uttgefep«
(tepe guftanb. gn Ben Stnlcpengamortifationg»
fonbg fei in guftimmung gum Stänberat eine
palbe SRillton einzulegen.

®er ©tänberat beenbtgte gunäepft bie
23ubgetbcratung, opne bap eg babei, Bon ber
eingangg ermähnten Siebe beg gerrn 23unbeë«
präfibenten abgefepen, gu nennenëmerten @r«

örterungen ober Stontrooerfen faut; eë ift bieg
übrigeng Bei ber ©tänbcüertrctung niept ,,ge«
Bräucplicp". 9iacp ©rlebigung Berfcpiebener
fleinerer ©efepäfte mürbe bie iRecpnung unb ber
©efcpäftg&ericpt ber 2'üfopolBermaltung für 1911
in 23eratung gegogen, Bei melcpem Slnlaffe gerrn
®ireftor ÜRiiliet für feine 25jäprigen gropen
S3erbtenfte um baë Sllfopolamt ein Srang ge»
munben mürbe. ®ie Stecpnung fcpltept mit einem

Sicingeminn Bon gr. 8,537,216 ab, Boit beut
gr. 6,441,766 an bie Sfantone abgeliefert mürben.

23unbegpräfibent für 1913. ©cmäplt
rourbe gerr SRüllcr mit 184 Stimmen, alg 25igc«
präfibent gerr goffmann mit 197 Stimmen,
gum fßräfibenten bcë 23unbeggcricptg mürbe
gcmäplt mit 142 Stimmen gerr gabep unb
ginn 25igepräfibenten mit 112 Stimmen gerr
gouegger. ®ie Bigperigen 23unbeëricptcr mürben
mieber Bcftätigt unb al§ ©rfapriepter neu gcmäplt:
Slationalrat ®ubuig unb gürfpreeper ggraggen
in 23ern.

®cr Sunbeërat foil folgeitbc gut ei lung
ber ®cpartemente in Sluëficpt genommen
paben: 2ln Stelle beg gum 23nnbeëprafibentcn
Borrücfenbctt gerat SJiüller mirb gerr ®écoppet
baë guftig« unb fßoligeibepnrtcmcnt übernepmen,
gerr gorrer feprt ing ©ifenbapnbepartement
gurücf, mogegen gerr fßerrier bag gnnerc über»
nimmt.

Stacpbem nun bie ©enepmigung ber f)5Iäne
für bett 2'luëbau bcë g loci te it ©imp toit»
tunnelë burcp gtalien erfolgt ift, murbe am
11. bieg mit ben 21rbeitcn Begonnen.

©ntfprecpcnb feinem ©efuepe ift Dbcrft
23abertfcper Bout 23unbegrat alë Scpiepoffigier
ber 3. ®iPifton cntlaffen morben.

2Clë ©rtrag ber bieëfâprigen 23unbeëfcier»
poftfarten ftnb bent Stoten Streug gr. 40,000
gur SSerfügung geftellt morben. gr. 6307 finb
bem SBoplfaprtgfonbg beg fßoftperfonalg über«
miefen morben. gür näcpfteg gapr follen micber
Berfcpiebcne ©ujetg erftellt merbcit, ber ©rtrag
füll gur 23efämpfung ber ®ubert'u(ofe Bcrroenbet
merben.

®aë fepmeig. Sonfulat in S3ubnpeft mirb
gum ©eneralf onfulat erpoben unb alë
©encratfonfut gemäplt gerr grang ffienaft Bon
Solotpun.

®te Scpmeigerfolonte in Sfonftaitti»
nope! pat ein ©pita! mit 150 23etten crricptct,
einem gut auëgerûftetcn Dperationëfaal unb
einer Slpotpefe.

Kanton Bern.

Septen greitag ift itt 23ern unter bent S3or»

fits Bon Dbcrft 25iglcr bie Bernifrpe Scpul«
ft; no be gufammengetreten. gauptoerpanblungë»
gegenftanb mar bie 9Dîotion 99tüp(ctpa(er»23ür!i
Betreffenb gugenbfürforge. ®ie Bom 25or»

ftanb aufgefteÉten unb Bon gerrn 9!Rüpletpaler
Begrünbeten 8®pefentenbieren bapin, biegugettb«
fürforge unter ftaatlicper SRitpülfe gu organifteren.
©g follen Sfinberfcpupfommiffionen gefcpaffeit mer»
ben, bie Seprerfcpaft foil in ben ©cminaricn eine
beffcre fogiatpäbagogifcpc Slusbilbung erpalten;
aucp gnformationgfurfc gum groecfe ber geran»
Bilbung Bon SBanberleprent unb Sturgleitern auf
bem ©ebiete ber gugenbfürforge finb gu Ber«

anftalten ®ie Xpcfen, burcp gufapanträge ber

gerren ©rimm unb Dr. ©cpiteiber ergängt,
mürben einftimmig angenommen.

©cputbireftor ©epenf referierte über bag
Sîeglement betreffenb SRäbcpcnfortbilbungg»
f cp u I e n. ®cr bereinigte ©ntmurf fiept bag
Obligatorium beë 29efucpeë Bor, er foil nunmepr
ber Ünterrtcptgbireftion unterbreitet roerber. 9iacp»
bem noep gerr Stufer über ben ©tanb ber .Sinber«
fibelreBifion berieptet unb gerr fßrof. ©raf feine
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Semer wochenchroriîk
Sagenossenschatt.

L Die von Herrn Bundespräsident Forrer
anläßlich der Beratung des Voranschlages fur
1913 im Ständerat gehaltene Rede über das
Verhältnis zwischen der Schweiz und
Italien hat überall in unserem Lande und
auch darüber hinaus einen günstigen Eindruck
gemacht. Den Ausführungen Herrn Forrers ist
zu entnehmen, daß der Bundesrat wegen des

Hetzartikels des großen Turiner Blattes „Stampa"
bei der italienischen Regierung vorstellig wurde,
die ihrerseits den besagten Artikel als unquali-
fizierbar bezeichnete und ihr Bedauern aussprach.
Bezüglich der „Irredenta" glaubt der Herr
Bundespräsidcnt, liege eine unmittelbare Gefahr
nicht vor. Die Stellung dieser Partei sei mit
der der Alldeutschen im deutschen Reich zu ver-
gleichen; die Tätigkeit beider bestehe vornehmlich
darin, den eigenen Regierungen Schwierigkeiten
zu bereiten. Die italienische Regierung habe mit
diesem Treiben nichts gemein. Gegen die Festungen,
die Italien an unserer Südmark baut, lasse sich

nichts einwenden; das sei eben Sache Italiens,
das auch gegen seinen Bundesgenossen Oesterreich
Festungen baut, ohne daß dies dem Allianz-
Verhältnis scheinbar Eintrag tue. In Italien sei

übrigens, selbst in politischen Kreisen, die Mei»
nung stark Verbreitet, zwischen uns und Oester-
reich bestünde ein geheimer Bündnisvertrag; daß
dem nicht so sei, habe er schon letztes Jahr einer
hochgestellten italienischen Persönlichkeit gegen-
über gesagt. Der Herr habe aber beim Abschied
erklärt, daß er trotzdem an die Allianz glaube!
Am Schlüsse seiner Rede gab Herr Forrer dem
Wunsche Ausdruck, unsere Presse möchte das
Bestreben des Bundesrates, die guten Beziehungen
zu Italien aufrecht zu erhalten, unterstützen.
Er meinte, neben der Pflicht der Presse, auf alles
aufmerksam zu machen, besitze sie auch das Recht,
zuweilen zu schweigen!

Die „Stampa" selbst hat von der Rede des
Herrn Forrer Notiz genommen, allerdings nach
ihrer Art, Im übrigen fängt man in Italien
an, „abzuwiegeln". In der italienischen
Hotelrevue wird die „Stampa" ziemlich unsanft
zur Ordnung gewiesen. Auch der italienische
Kammerabgeordnete C h i e s a hat die wegen der
Ausweisung Olivettis eingereichte Interpellation
zurückgezogen. Wenn auf beiden Seiten wieder
nüchterne Erwägungen und Ruhe Platz greifen,
so ist das sehr zu begrüßen. Das soll und darf
uns aber nicht hindern, wie Herr Forrer sich
äußerte, auf der Hut zu sein.

Im Nation alrat wurde zunächst die Be-
ratung über die Vorlage des Bundesrates betreffend
Abänderung des Art, 190 der Militär-
organisation fortgesetzt. So ziemlich in allen
Lagern huldigte man der Ansicht, die durch die
Militärorgnnisation und Truppenordnung ge-
schaffene Stellung der Kommandanten der Heeres-
einheiten verlange es gebieterisch, daß die obersten
Heerführer ihre ganze Kraft dein Kommando
widmen und daß mit dein Dilettantismus in der
höheren Truppenführung nun endlich einmal
endgültig gebrochen werden müsse. Nur in der
zur Erreichung des Zieles zu wählenden Form
gingen die Meinungen auseinander. Eine Minder-
heit sprach sich dahin aus, die Regelung dieser
Frage habe, wie es der Bundesrat vorschlage,
auf dem Wege der Gesetzgebung zu geschehen,

während die Mehrheit dafür hielt, die gegen-
wärtige Fassung des Art, 199 der Militärorga-
nisaiion räume dem Bundesrat die Kompetenz
ein, die Entschädigungsfrage im Sinne der Vor-
läge des Bundesrates zu regeln, Sie beantragt
daher, dem Beschlusse des Ständerates zuzu-
stimmen, Lohn er beantragt Streichung der
Unvereinbarkeitsbestimmuugen in Ziffer 2 dieses
Beschlusses, was mit 113 gegen 31 Stimmen be-
schlössen wird. Die Motion von Ständerat Kunz
betreffend Vorlage eines Gesetzentwurfes gegen
die Doppelbesteuerung wurde ohne Opposition
erheblich erklärt. Die Vorlage über die Neu-
organisation des Land stur in s wurde gut-
geheißen. Die Motion Rickli betreffend Schaffung
eines Berfassungsnrtikels zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse wird vom Motionär
zurückgezogen, nachdem derselbe von Bundesrat
Decoppet als unausführbar bekämpft wurde.
Interessant gestaltete sich wiederum die Debatte
über die Motion B a lmer (G c t r e i d e v e r s o r g u n g),
wobei die mißliche Lage unseres Landes, das für
2/4 seines Brotbedarfs auf das Ausland an-
gewiesen ist, in erschöpfender Weise zur Sprache
kam. Die Redner aller Parteien gingen darin
einig, daß die Regelung dieser Frage dringend
sei. Während die einen glauben, durch vermehrten
Bau von Lagerhäusern, in denen das Getreide
gratis gelagert werden könnte, durch Herabsetzung
der Frachtgebühren, Schaffung einer Handels-
abteilung für den Getrcidehandel, finanzielle
Unterstützung des inländischen Getreidebaues,
könne eine Sanierung herbeigeführt werden, sind
andere der Ueberzeugung, daß nur das Monopol
hier gründlich Wandel schaffen könne. Zweimal
griff Herr Bundesrat Mot ta in temperament-
voller Rede in die Diskussion ein, um erhobene
Anschuldigungen richtig zu stellen und die Hol-
tung und die Maßnahmen des Bundesrates klar
zu legen. Nachdem noch Herr Hirter eine per-
sönliche Anzapfung seitens des Herrn Pflügers
heimgeschickt, wurde die Motion einstimmig er-
heblich erklärt. Dann begann der Nat die Bc-
ratung des Voranschlages für das Jahr
1913, Namens der Finanzkoinmissivn referierte
Herr Planta, Er stellte fest, daß, trotz dem
konstatierten guten Willen des Bundesrates, eine
nennenswerte Ersparnis nicht erzielt werden
konnte. Immerhin glaubt er, es ließen sich bei
den Bauten, im Subventionswesen, beim Militär
und beim Besoldungswesen noch bedeutende
Summen ersparen. Zu begrüßen sei die Schaffung
einer Pensions- und Hilsskaffe für das gesamte
Personal, die den Bund nicht wesentlich teurer
zu stehen komme, als der gegenwärtige ungesetz-
liche Zustand, In den Anlehensamortisations-
fonds sei in Zustimmung zum Ständcrat eine
halbe Million einzulegen.

Der Stände rat beendigte zunächst die
Budgetbcratung, ohne daß es dabei, von der
eingangs erwähnten Rede des Herrn Bundes-
Präsidenten abgesehen, zu nennenswerten Er-
örterungen oder Kontroversen kam; es ist dies
übrigens bei der Ständcvertrctung nicht „ge-
bräuchlich". Nach Erledigung verschiedener
kleinerer Geschäfte wurde die Rechnung und der
Geschäftsbericht der Alkoholverwaltung für 1911
in Beratung gezogen, bei welchem Anlasse Herrn
Direktor Milliet für seine 25jährigen großen
Verdienste um das Alkoholamt ein Kranz ge-
wunden wurde. Die Rechnung schließt mit einem

Reingewinn von Fr, 8,537,216 ab, von dem
Fr, 6,441,766 an die Kautone abgeliefert wurden,

Bundespräsident für 1913, Gewählt
wurde Herr Müller init 184 Stimmen, als Vize-
Präsident Herr Hoffmann mit 197 Stimmen.
Zum Präsidenten des Bundesgerichts wurde
gewählt mit 142 Stimmen Herr Favey und
zum Vizepräsidenten mit 112 Stimmen Herr
Honegger. Die bisherigen Bundcsrichter wurden
wieder bestätigt und als Ersatzrichtcr neu gewählt:
Nntionalrnt Dubuis und Fürsprecher Zgrnggen
in Bern,

Der Bundesrat soll folgende Zuteilung
der Departements in Aussicht genommen
haben: An Stelle des zum Bundespräsidenten
vorrückenden Herrn Müller wird Herr Dücoppct
das Justiz- und Pvlizeidepnrtement übernehmen,
Herr Forrer kehrt ins Eifenbahndepartement
zurück, wogegen Herr Perrier das Innere über-
nimmt.

Nachdem nun die Genehmigung der Pläne
für den Ausbau des zweiten Simplon-
tunnels durch Italien erfolgt ist, wurde am
11. dies mit den Arbeiten begonnen.

Entsprechend seinem Gesuche ist Oberst
Badertscher vom Bundesrat als Schießvffizicr
der 3, Division entlassen worden.

Als Ertrag der diesjährigen Bundesfeier-
Postkarten sind dem Roten Kreuz Fr. 49,999
zur Verfügung gestellt worden. Fr, 6397 sind
dem Wohlfahrtsfonds des PostPersonals über-
wiesen worden. Für nächstes Jahr sollen wieder
verschiedene Sujets erstellt werden, der Ertrag
soll zur Bekämpfung der Tuberkulose verwendet
werden.

Das schweiz. Konsulat in Budapest wird
zum Generalkonsulat erhoben und als
Generalkonsul gewählt Herr Franz Kienast von
Solothun,

Die Schweizerkolonie in Konstanti-
nopel hat ein Spital mit 159 Betten errichtet,
einem gut ausgerüsteten Operativnssaal und
einer Apotheke.

lianlon kern.
Letzten Freitag ist in Bern unter dem Vor-

sitz von Oberst Bigler die bernische Schul-
s p n 0 de zusammengetreten, Hauptverhandlungs-
gegenstand war die Motion Mühlethaler-Bürki
betreffend Jugendfürsorge, Die vom Vor-
stand aufgestellten und von Herrn Mühlethaler
begründeten 8 Thesen tendieren dahin, die Jugend-
fürsorge unter staatlicher Mithülfe zu organisieren.
Es sollen Kinderschutzkvmmissionen geschaffen wer-
den, die Lehrerschaft soll in den Seminarien eine
bessere sozialpädagogische Ausbildung erhalten;
auch Jnfvrmationskurse zum Zwecke der Heran-
bildung von Wanderlehrern und .Kursleitern auf
dem Gebiete der Jugendfürsorge sind zu ver-
ansteckten Die Thesen, durch Zusatzanträge der
Herren Grimm und Or. Schneider ergänzt,
wurden einstimmig angenommen,

Schuldirektor Schenk referierte über das
Reglement betreffend Mädchensvrtbildungs-
schulen. Der bereinigte Entwurf sieht das
Obligatvrium des Besuches vor, er soll nunmehr
der Unterrichtsdirektion unterbreitet Werder, Nach-
dem noch Herr Rufer über den Stand der Kinder-
fibelrevision berichtet und Herr Pros, Graf seine
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t Prot. Or. Paul Riepans.

SSÎotion betreffcnb /pcnfionierung bei' SlrbeitS»
leprerinncn begrüntet, mürbe bic ®agung gc»
fepioffen.

Slm eibgettöffifcpen gelbfeïtionS»
mettfcpicßen 1911/12 paben bie SSerrter
üor^ügfidfi abgefcpnitten. gm erften /Rang
ftcpt gmtigen mit 64,526 fünften pro
pfltrptigen Xcilnepmer, 2. /Rang SIefcpi, 5. /Rang
gelbfcpüßen gnterlafen, 6. /Rang gelbfepüßcn
/Ringgenberg, 7. /Rang ©letfcper'fcpufecn ©ritt»
belronlb, 9. /Rang grcifcpüßen SBilbcrSmil,
10. Slang greifcpüpen Slttenlüften.

gn ©t. S mm er fanb leßett Sonntag
bte ©inmeipung ber beutfcp»prote[tantifcpen
Sïircbe ftatt. ®ie SBeiperebe pielt §err /Pfarrer
Dr. ,§aborn aus /Sern.

SRorgen ©onntag mirb in § in bei»
bant baS auS ber SIfcpe neu erftanbene
©otteSpauS eingen>ci£)t. ®ie neue Jîircpc
präfcntiert fiep aufsen unb innen als ein
fepr fcpmucl'er /Sau unb wirb mit ipren
borgüglicp reftaurierten ®enfmälern auep
fernerhin eine ©epenSmürbigfeit biiben.

Bioarapbieti.

t Prot. Or. paul Riepans.

$rof. Dr. Zpaut SRtepanS tourbe geboren
am 6. gebruar 1848 als ©opn be§ Dr.
©manuel /RiépanS unb feiner ©attin ©aro»
line, geb. bort SRanbacp. @r befuepte bie
©cpulen in feiner Saterftabt /Sern unb er»
pielt bafelbft ba§ SteifegeugniS. Sin piefiger
Itniberfität ftubierte er SRebigitt unb tourbe
naep beftanbenem ©tagtëejamen ber I. Slffi»
ftent beS bamatS an bic eptrurgifepe .fünif
neugemäptten /prof. Dr. ®. ftoeper. ®er SIuS»

britcp beS beutfcp»frangöfifcpen Krieges füprte
ben jungen Slrgt in ben ®ienft ber SrtegSlaga»
retpe. ©r pat bort, toie biele anbere ©eptoei«
gerärgte, ben ©runb gu feiner fpätern cpiritr»
gtfepen SEûrptigïeit gelegt. ©8 folgte eine ©tu»
bienretfe narp Sonbon, ©binburg, ®ublin, /Paris,
Sopenpagen, /Berlin, SBien. gn ©eptueben, too
er fiep längere Qeit aufpielt, erlernte er bie SRaf»
fage, bie er fpäter in ber ©eptoeig einfüprte.
1877—1880 mar er politlinifcper Slrgt in Sern.
2118 foleper patte er reicpltcp ©efegenpeit, mit
feiner fünft gerabc ben Sinnen unb Sebürftigen
gu pelfcn. ©in noep größeres 21rbeitSfelb fanb
er im guli 1880, a(8 er gurn ©pefargt ber niept»
flinifepen, rpirurgifepen Abteilung be8 gnfelfpitalS
gemäplt tourbe. 29 gapre lang ift er pter un»
unterbrorpen tätig gemefen. Sluep al8 fiep fein
SBtrîungSfreiS immer meiter auSöepnte unb er
ein bielbegeprter Slrgt gemorben mar, blieb iprn
bic Strbeit in ber „gnfel" boep fein Hauptberuf,
bem gultebc er mancpeS anbere auSicplug. „®ie
gnfel ift mein SebenSfaben" pat er oft gefagt.
gm gapre 1888 pabilitierte er fiep al8 ®ugent
an ber mcbigtnifcpen gatultät ber piefigen Uni»
berfität unb im gapre 1902 tourbe ipm ber
/Profeffor»®itet oerliepen. S5on ben miffenfepaft»
Itcpen Seiftungen beS ©ntfcplafenen feien pter nur
ermöpnt: feine SRetpobe gur önUftänbigen @r»

Öffnung bc8 fniegelenfS unb bie Sepanblung
ber graf'turen burcp temporäre Siagelung, bie er
auf einem ©ptrurgenîungrep in /Berlin borfüprtc.

SIlS gaepmann beperrfepte er botllommcn
bic operatibc Secpnit. ©iferttc ©efunbpeit, gäpc
©pannfvnft feines SSiKenS unb botle Seperrfcpttng
in allen ScbenSlagen mar ipm befepiebett. ©ieper»
peit unb ZRttpc geigte feitt SBefcn unb in allen
feinen §anblungen roaltete ein tiefer ©rnft, ber
alles ©pielenbe bon fiep micS. SUS Slrgt reib»
mete er feine gange Straft bett Sranlen unb boep

bergaß er über bem Slrgte, nie beit SRcnfcpen.
SBo er (onnte, mar er aitcp ber greunb, in ber
Uebergettgung, baß bie franten niept nur äußere,
fonbern auep innere Sjntlfe nötig paben. SRancpeS
SBort, ba§ er, ber mentg SBortreicpe, einem fßa»
tienten gum Slbfcpieb gab, ift noep naep gapren
unbergeffett geblieben.

/Sei ber fiep tmmer mepr päufenben /Berufs»
arbeit mürbe /ßruf. StiebanS auf8 treuefte unb
OerftänbniSboIlfte unterftüpt bott feiner ©attin.
gnt Streife feiner gamilie, inmitten feiner bret

.tinber fuepte er naep fepmerer Sirbett fietS rnieber
©rpolung unb ©rquiduttg. SpSS

/SSir mürben aber bem Seben unb ber /per»

föitlicpfeit beS SScrftorbenen niept gereept, menn
mir baS niept betonten, maS für ipn ber innerfte
Stern feincS SBefenS, bte tieffte Quelle feiner Straft
mar: feine reltgtöfe llebcrgeugung. Sie braepte
er mit auS einem frommen ©Itcrnpaufe unb fie
pat fiep iit ipm ftetig Bcfeftigt unb bemäprt in
feinem gangen Seben. Unb meil eine pope etpifep»
religiöfe SebenSauffaffung feine gange cparatter»
bolle Sperfönliepteit beperrfepte, meil jeber ©epein
ipm fremb, bie ®at ber ©efinnung entfpraep,
beSpatb pat fie auep folepen ©inbruef gemaept.
Streng gegen fiep felbft, ttaepfieptig gegen anbere.

lieber ber bietfeitigen, raftlofen SebenSarbeit
feproattben bie gapre nur fo bapin. ®a traf
ben Unermüblicpen 1909 etne fepmere ©rlianfung.
SRit ïlarem, rupigettt /Slicï pat er fiep felbft bie

®iagnofe geftcllt. Stupig urtb entfcploffen orbnete

f Sriedricp Bucpscpacbcr.

er noep allcS unb befteflte fein .viauS. ©epritt
für ©epritt gog er fiep bon feiner geliebten SBe»

rufSarbeit gurüe!, um nun gang füll im engften

gamilientreiS fein Seiben gu tragen. ®afj er
feine „gnfel" abgeben mupte, mar ipm befonberS
fcpmerglicp, aber auep barein fanb er fiep opne

SOlurren. ZBiS gulcpt burfte ipn feine ©attin
allein pflegen. @pc fiep feilt Seiben gang
berfeplimmerte, ift er am 28. Stobember 1912,
bormittagS 10 llpr, fanft entfcplafen.

©in Seben, tief erfajjt, Iraftboü burepge»
füprt, ift tnilb berlluitgen. ®er /(jfliept mar
e8 gemeipt, unb Slrbeit pat eS geabelt.

f Sriedrid) I5ud)sd)ad)er, gnftallateur.

Stm 13. /Robembcr Icptpitt ftarb naep
längerem, fepmergpaften Seiben grieb. /Sucp»
fepaeper im Sitter bon 64 gapren. ©r mürbe
am 21. SRai 1849 in /Sern geboren uttb bc»
fuepte bafelbft bie bantalige StantonSfcpule.
Siacp abfolbierter Seprgeit feines /Berufes be»

gab er fiep naep /p'aris, Um er mäprenb 17
gapren in berfepiebenen ©efepäften in leiten»
ber Stellung mar. 1894 feprtc er naep feiner
ZBatcrftabt gttrüel, um fiep citt eigenes @e»

fcpäft gu gritnben. SRit grofjer SRüpe unb
Slrbeit gelang cS ipm naep unb naep fein
©efepäft gur peutigett /Blüte gu bringen.

®urcp feine fcplicptc /Ratur fomie feinen
offenen guten ©parafter ermarb er fiep biele
greunbe unb feinen Slrbeiter mar er ftetS
ein guter unb berftänbniSbotler SReifter. ®ucp
feine SBerufSJoüegen mupten ipn poep gu
fepäpen, mar er boep SCRitgrünbcr unb lang»
jäpriger Riräfibent beS bernifepett gnftalla»
teuren »ZBerbanbeS. gm offentlicpen Seben
trat er meniq perbor, umfotnepr mar er be»

forgt um feitte gamilie. Sciber berlor er bor
erft 6 SRonatcn feine ©attin, bereit ZBerluft er
trop guter unb attfopfernber /pflege feiner
Spitt ber niept überminben tonnte. Sin feinem
©arge trauerten bie nuit iit fo turger grift
beS /SaterS unb ber SRutter beraubten Sîinber

unb ein großer greunbeStreiS. M.

Stadt Bern.
Sltt ber lepten /Burger gemeinbeb er»

fammlung finb als SRitglieber beS engern
ZBurgcrratS gemäplt morben bie §erren : SRorip
©erfter, Sîotar, mit 405 Stimmen, ©b. b. Stobt,
Slrcpitett, mit 398, g. ©trapm, /Pfarrer, mit
384, Dr. SIb. 3Bäbcr»Sinbt mit 406 unb Stub.
SBa(tßarb»33ertfcp, gabritant, mit 399 ©timmen
(biSperige).

SUS SRitglieber beS ermeiterten SBurgerrateS
bie §errcn: Dtob. SBratfcpi, /pribatier, mit 399
©timmen, ©but. b. ©renuS, /Bantier, mit 401,
Dr. ©uft. ©vunau, /Bucpbructcr, mit 247, Dr.
©. Sönig, gürfpreep, mit 413, gr. SRünger»
getfeperin, gabritant, mit 398, @. /Rtngier»föünbtg
mit 360, Dr. /Ropr, Slrgt, mit 381, ©b. ©tect,
Stotar, mit 397, SRub. b. ®ubel, Söeinpänblcr,
mit 366, gr. Sraffelet, ©ppfer» unb SOtalcrmetfter,
mit 408, gr. b. Sfcparner, /pribatier, mit 388,
Stob. SBcpermann, alt 8teg.»©tattpalter, mit 371
Stimmen.

®ie /Recpnung pro 1911 unb ber SJoranfcpIag
für 1903 mürben genepntigt. ©ämtlicpe /8or»
lagen mürben angenommen, bie ©ubbention bon
gr. 100,000 an bic feproeigerifepe SanbeSauS»
ftellung mit 381 ga gegen 47 Stein. ®ancben
erfolgten noep eine Singapi Slufnapmen in'S
/Burgcrrecpt.

§cutc unb morgen finbet bic ©emeinbe»
ab ftimmu n g über bett ©cmcinbcboranfcplag
pro 1913, baS große frebitbegepren für bett SluS»

bau ber ftäbtiiepen 3/ramanIagen ; ©rfteflung
einer Stcinigcranlagc in ber ©aSfabrit; ©rftcüung
einer ^lauptmafjcrleitung naep ber Sänggaffc;
/ßerfauf bon ZBaulanb an ber Sornpausftraße
fomie über bic SllignementSpläne ©nge»Sfeubrüct»
ftraße uttb ©torepengäßepen ftatt. SBie cS ber
®ramborlagc ergepen mirb, ift noep ungemtß,
fie pat biele offene unb pciintiepe ©egner.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 20).
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1 prof. Vr. Psul Niîvsiis.

Motion betreffend Pensionierung der Arbeits-
lehrcrimicn begründet, wurde die Tagung gc-
schlössen.

Am eidgenössischen Feldsektions-
wettschießen 1911/12 haben die Berner
vorzüglich abgeschnitten. Im ersten Rang
steht Frutigen mit 64.526 Punkten pro
Pflichtigen Teilnehmer, 2. Rang Aeichi, 5. Rang
Feldschützen Jnterlnken, 6. Rang Feldschützen
Ringgcnberg, 7 Rang Gletscherschützen Grin-
delwnld, 9. Rang Freischützen Wilderswil,
16. Rang Freischützen Allenlüften.

In St. Immer fand letzen Sonntag
die Einweihung der deutsch-protestantischen
Kirche statt. Die Weiherede hielt Herr Pfarrer
vr. Hadorn aus Bern.

Morgen Sonntag wird in H in del-
bank das aus der Asche neu erstandene
Gotteshaus eingeweiht. Die neue Kirche
präsentiert sich außen und innen als ein
sehr schmucker Bau und wird mit ihren
vorzüglich restaurierten Denkmälern auch
fernerhin eine Sehenswürdigkeit bilden.

Mograplmn.
4 Prof. vr. Paul Mohsns.

Prof. Or. Paul Niehans wurde geboren
am 6. Februar 1848 als Sohn des vr.
Emannel Niehans und seiner Gattin Caro-
line, geb. von Mandach. Er besuchte die
Schulen in seiner Baterstadt Bern und er-
hielt daselbst das Reifezeugnis. An hiesiger
Universität studierte er Medizin und wurde
nach bestandenem Staatsexamen der I. Assi-
stent des damals an die chirurgische Klinik
nengewählten Pros. vr. T. Kocher. Der Aus-
bruch des deutsch-französischen Krieges führte
den jungen Arzt in den Dienst der Kriegslaza-
rethe. Er hat dort, wie viele andere Schwel-
zerärzte, den Grund zu seiner spätern chirur-
zischen Tüchtigkeit gelegt. Es folgte eine Stu-
dienreise nach London, Edinburg, Dublin, Paris,
Kopenhagen, Berlin, Wien. In Schweden, wo
er sich längere Zeit aufhielt, erlernte er die Mas-
sage, die er später in der Schweiz einführte.
1377—1886 war er poliklinischer Arzt in Bern.
Als solcher hatte er reichlich Gelegenheit, mit
seiner Kunst gerade den Armen und Bedürftigen
zu helfen. Ein noch größeres Arbeitsfeld fand
er im Juli 1886, als er zum Chefarzt der nicht-
klinischen, chirurgischen Abteilung des Jnselspitals
gewählt wurde. 29 Jahre lang ist er hier un-
unterbrochen tätig gewesen. Auch als sich sein
Wirkungskreis immer weiter ausdehnte und er
ein vielbegehrter Arzt geworden war, blieb ihm
die Arbeit in der „Fnsel" doch sein Hauptberuf,
dem zuliebe er manches andere ausschlug. „Die
Insel ist mein Lebensfaden" hat er oft gesagt.
Im Jahre 1888 habilitierte er sich als Dozent
an der medizinischen Fakultät der hiesigen Uni-
versität und im Jahre 1362 wurde ihm der
Professor-Titel verliehen. Von den Wissenschaft-
lichen Leistungen des Entschlafenen leien hier nur
erwähnt: seine Methode zur vollständigen Er-
üffnung des Kniegelenks und die Behandlung
der Frakturen durch temporäre Nagelung, die er
auf einem Chirurgenkongreß in Berlin vorführte.

Als Fachmann beherrschte er vollkommen
die operative Technik. Eiserne Gesundheit, zähe
Spannkraft seines Willens und volle Beherrschung
in allen Lebenslagen war ihm bcschieden. Sicher-
heit und Ruhe zeigte sein Wesen und in allen
seinen Handlungen waltete ein tiefer Ernst, der
alles Spielende von sich wies. Als Arzt wid-
mete er seine ganze Kraft den Kranken und doch
vergaß er über dem Arzte, nie den Menschen.
Wo er konnte, war er auch der Freund, in der
Ueberzeugung, daß die Kranken nicht nur äußere,
sondern auch innere Hülfe nötig haben. Manches
Wort, das er, der wenig Wortreiche, einem Pa-
ticnten zum Abschied gab, ist noch nach Jahren
unvergessen geblieben.

Bei der sich immer mehr häufenden Berufs-
arbeit wurde Prof. Niehans aufs treueste und
verständnisvollste unterstützt von seiner Gattin.
Im Kreise seiner Familie, inmitten seiner drei

Kinder suchte er nach schwerer Arbeit stets wieder
Erholung und Erquickung.

Wir würden aber dem Leben und der Per-

sönlichkeit des Verstorbenen nicht gerecht, wenn
wir das nicht betonten, was für ihn der innerste
Kern seines Wesens, die tiefste Quelle seiner Kraft
war: seine religiöse Ueberzeugung. Die brachte
er mit aus einem frommen Elternhause und sie

hat sich in ihm stetig befestigt und bewährt in
seinem ganzen Leben. Und weil eine hohe ethisch-
religiöse Lebensauffassung seine ganze charakter-
volle Persönlichkeit beherrschte, weil jeder Schein
ihm fremd, die Tat der Gesinnung entsprach,
deshalb hat sie auch solchen Eindruck gemacht.
Streng gegen sich selbst, nachsichtig gegen andere.

Ueber der vielseitigen, rastlosen Lebensarbeit
schwanden die Jahre nur so dahin. Da traf
den Unermüdlichen 1969 eine schwere Erkkankung.
Mit klarem, ruhigem Blick hat er sich selbst die

Diagnose gestellt. Ruhig und entschlossen ordnete

4 Friedrich iZuchschscher.

er noch alles und bestellte sein Haus. Schritt
für Schritt zog er sich von seiner geliebten Be-
rufsarbeit zurück, um nun ganz still im engsten

Familienkreis sein Leiden zu tragen. Daß er
seine „Insel" abgeben mußte, war ihm besonders
schmerzlich, aber auch darein fand er sich ohne

Murren. Bis zuletzt durste ihn seine Gattin
allein Pflegen. Ehe sich sein Leiden ganz
verschlimmerte, ist er am 28. November 1912,
vormittags 16 Uhr, sanft entschlafen.

Ein Leben, tief erfaßt, kraftvoll durchge-
führt, ist mild verklungen. Der Pflicht war
es geweiht, und Arbeit hat es geadelt.

4 Srjèdrîch IZuchschscher, Installateur.

Am 18. November letzthin starb nach
längcrem, schmerzhaften Leiden Fried. Buch-
schacher im Alter von 64 Jahren. Er wurde
am 21. Mai 1849 in Bern geboren und be-
suchte daselbst die damalige Kantonsschule.
Nach absolvierter Lehrzeit seines Berufes be-
gab er sich nach Paris, wo er während 17
Jahren in verschiedenen Geschäften in leiten-
der Stellung war. 1894 kehrte er nach seiner
Vaterstadt zurück, um sich ein eigenes Ge-
schüft zu gründen. Mit großer Mühe und
Arbeit gelang es ihm nach und nach sein
Geschäft zur heutigen Blüte zu bringen.

Durch seine schlichte Natur sowie seinen
offenen guten Charakter erwarb er sich viele
Freunde und seinen Arbeiter war er stets
ein guter und verständnisvoller Meister. Auch
seine Berufskollegen wußten ihn hoch zu
schätzen, war er doch Mitgründer und lang-
jähriger Präsident des bernischen Installa-
teuren-Verbandes. Im öffentlichen Leben
trat er wenig hervor, umsomehr war er be-
sorgt um seine Familie. Leider verlor er vor
erst 6 Monaten seine Gattin, deren Verlust er
trotz guter und aufopfernder Pflege seiner
Kinder nicht überwinden konnte. An seinem
Sarge trauerten die nun in so kurzer Frist
des Vaters und der Mutter beraubten Kinder

und ein großer Freundeskreis. iVl.

8taM kern.
An der letzten Burger gemeindet) er-

sammlung sind als Mitglieder des engern
Burgerrats gewählt worden die Herren: Moritz
Gerster, Notar, mit 465 Stimmen, Ed. v. Rodt,
Architekt, mit 898, F. Strahm, Pfarrer, mit
384, Or. Ad. Wäber-Lindt mit 466 und Rud.
Walthard-Bertsch, Fabrikant, mit 399 Stimmen
fbisherige).

Als Mitglieder des erweiterten Burgerrates
die Herren: Rob. Bratschi, Privatier, mit 399
Stimmen, Edm. v. Grenus, Bankier, mit 461,
Or. Gust. Grunau, Buchdrucker, mit 247, vr.
G. König, Fürsprech, mit 418, Fr. Münger-
Fetscherin, Fabrikant, mit 338, E. Ringier-Kündig
mit 366, Or. K. Rohr, Arzt, mit 381, Ed. Steck,
Notar, mit 397, Rud. v. Tobel, Weinhändlcr,
mit 366, Fr. Traffelet, Gypser- und Malermeister,
mit 468, Fr. v. Tscharner, Privatier, mit 383,
Rvb. Wcyermann, alt Reg.-Statthalter, mit 371
Stimmen.

Die Rechnung pro 1911 und der Voranschlag
für 1963 wurden genehmigt. Sämtliche Vor-
lagen wurden angenommen, die Subvention von
Fr. 166,666 an die schweizerische Landesaus-
stellung mit 381 Ja gegen 47 Nein. Daneben
erfolgten noch eine Anzahl Aufnahmen in's
Bürgerrecht.

Heute und morgen findet die Gemeinde-
abstiminung über den Gemeiudevoranschlag
pro 1913, das große Kreditbcgehrcu für den Aus-
bau der städtischen Trnmnnlagen; Erstellung
einer Nemigcranlagc in der Gasfabrik; Erstellung
einer HaupiWasserleitung nach der Länggasse;
Verkauf von Bauland an der Kornhausstraße
sowie über die Alignementspläne Enge-Neubrück-
straße und Storchengäßchen statt. Wie es der

Tramvorlagc ergehen wird, ist noch ungewiß,
sie hat viele offene und heimliche Gegner.

ONUQX unü
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